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Thema: CoronaSchVO NRW 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder: 

die neue NRW-CoronaSchVO tritt am Montag, 20.04.2020, in Kraft und mit Ablauf des 03.05.2020 außer Kraft. 

Kernaussagen: 
- Beibehaltung aller bisherigen Öffnungsmöglichkeiten
- zusätzliche Öffnungsmöglichkeit aller EH-Betriebe bis 800 qm Verkaufsfläche lt. Einzelhandelserlass (leider kein
Verkleinern auf 800 qm Verkaufsfläche)
- größenunabhängige Öffnungsmöglichkeit für Bau- und Gartenmärkte und vergleichbare Fachmärkte, Einrich-    
tungshäuser, Babyfachmärkte, KFZ-Handel, Fahrradhandel
- explizite Öffnungsmöglichkeit für Shoppingcenter unter verschärften Regelungen

Auf folgende Punkte wird von Seiten des Ministeriums gesondert hingewiesen (Zitat): 
- Bei den Dienstleistungen sind medizinisch erforderliche Leistungen auch bei solchen Handwerks- und Dienstleistungen 
zulässig, die ansonsten aufgrund einer Unterschreitung der 1,5-m Abstandgrenze (noch) unzulässig sind. Dies gilt z.B. für 
auch für eine notwendige Friseurdienstleistung für die Pflege von medizinisch erforderlichem Haar(teil)ersatz und ist für 
die Betroffenen von großer Bedeutung. (bisher schon zulässig nach § 7 Abs. 3 Ziff. 1 CoronaSchVO, künftig nach § 7 Abs. 3 
Ziff. 2 CoronaSchVO n.F.)

- Die 800 qm-Grenze für Einzelhandelsgeschäfte (Flächenberechnung gemäß Einzelhandelserlass NRW) wird in NRW strikt 
angewendet. Das heißt es besteht insbesondere keine Möglichkeit, die Grenze durch eine provisorische Verkleinerung der 
Verkaufsfläche zu unterschreiten und so eine eigentlich unzulässige Öffnung einer Verkaufsstelle zu ermöglichen. Dies 
entspricht der Zielsetzung der Regelung, hohe Kundenfrequenzen vor allem in Innenstädten zu vermeiden, die gerade 
durch die nicht aus anderen Gründen privilegierten Geschäfte des großflächigen Einzelhandels zusätzlich ausgelöst 
würden.

- Sowohl in den Verkaufsstellen mit privilegierten Sortimenten (§ 5 Abs. 1 Ziff. 1 bis 8 CoronaSchVO n.F.), die unabhängig 
von der Größe der Verkaufsfläche öffnen dürfen, als auch in den Verkaufsstellen < 800 qm kommt der strengen Einhaltung 
der Infektionsschutz-, Hygiene- und Abstandsregelungen (§ 5 Abs. 4 CoronaSchVO n.F.) eine große Bedeutung zu. Ist diese 
nicht gewährleistet, kann die zuständige Behörde Verkaufsstellen auch durch Einzelanordnung schließen. Die Beachtung 
der Regelung ist vor allem aber auch für künftige Entscheidungen über eine weitere „Normalisierung“ des Geschäftslebens 
wichtig. Nur wenn es gelingt, die aktuellen Öffnungen infektionsschutzgerecht umzusetzen, besteht hier Spielraum für 
weitere Maßnahme in der Zukunft. Kundinnen, Kunden und Geschäftsinhaber haben hier also eine gemeinsame 
Verantwortung!

- Da in Einkaufszentren nach dem Modell der sog. „Shopping-Malls“ in der Regel vor allem viele kleine Verkaufsstellen
< 800 qm zu finden sind, werden diese künftig vermutlich wieder verstärkt aufgesucht werden. Aus Gründen der 
Gleichbehandlung der Geschäftsinhaber < 800 qm bleibt dies in NRW bis auf weiteres zulässig. Allerdings ist hier von den 
Verantwortlichen streng auf die Umsetzung der entsprechenden Regelungen zu Hygiene- und Abstandsregelungen und 
zum Verzehrverbot zu achten, auf die § 10 CoronaSchVO n.F. nunmehr ausdrücklich hinweist. Die zuständigen Behörden 
werden genau beobachten, ob es in diesen Einkaufszentren zu Kundenströmen und vor allem zu einem Kundenverhalten 
auf den Allgemeinflächen kommt, die aus Gründen des Infektionsschutzes nicht hingenommen werden können. In 
diesem Fall besteht sowohl die Möglichkeit einzelner Untersagungen durch die Behörden vor Ort wie auch einer 
Anpassung der landesweiten Regelung. Hier trifft daher die Betreiber eine besondere Verantwortung sowohl für den 
Fortbestand der angeschlossenen Verkaufsstellen als auch als mögliche „Blaupause“ für künftige Entscheidungen zur 
infektionsschutzgerechten Umsetzbarkeit weiterer Öffnungen im Einzelhandel.

Alle aktuellen Informationen zu Corona finden Sie auf HV WM, HV NRW und HDE.  

Herzliche Grüße aus dem Handelsverband 
Ihre 

Karin Eksen   
Geschäftsführerin 

Thomas Schäfer  
Geschäftsführer 
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